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Mıt den DAn Problemen des Hörbarmachens des chung der Sprache, nach der veranschaulichenden D1-
verkündıgenden Wortes hatte sıch die Tagung ab- mension der Wıirklichkeit Gottes gestellt.

schließend noch die Linzer Relıg10nspädagogın Monika Aus der Praxis kommende Reterate diıeser Tagung
Nemetschek VOT allem 1mM Hınblick auf die Glaubensver- der Glaubenssituation eıner Grazer Stadtpfarre 1n einem
mittlung durch Eltern und Lehrer die Kınder beschäf- Neubaugebiet gewıdmet SECWESICH, weıter den Gesprächen
tıgt. Es kamen dabe1 dıe Schwierigkeiten relıg1öser des Priesters ZUr Ehevorbereıtung, dem Glaubens- und
Begriffsbildung WwW1e€e der durch dıe Verwendung nıchtssa- Predigtgespräch, den Gesprächsmöglichkeiten mı1t Ju
gender Worthülsen E er relıg1öse Sprache gendlichen und dem sehr persönlichen Weg der Umkehr

1Ns Leben einer Art tranzıskanıscher Gemeıinschaft.Wort, und wurde die Forderung nach eıner Verleıibli-
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Land des Hungers
FEindruüucke VO eıner Reise durch Bangladesh
Auf Weltatlanten erscheıint Bangladesh als ein unbedeu- der Schuldenberg wächst mit der galoppierenden Infla-
tendes Anhängsel des iındıschen Subkontinents. In der 1N- tiıonsrate, die derzeıt beı 19% hegt. Diıe Aufßenhandelsbiı-
ternatiıonalen Presse und auch ın den bundesrepublikanı- anz ISt strukturell defizıitär. Die Exporterlöse decken
schen Massenmedien wırd diesem kleinen Land, das LLUT wenıger als 30% der Importrechnung. Diıe Finanzsıtuation
doppelt orofß ISt WI1IeEe Bayern, aber nahezu 100 Miıllıo- hat sıch durch zunehmenden Preisverfall beı den aupt-
11C  a Menschen ernähren hat, wen1g Autmerksamkeıt exportguütern Jute und Juteprodukte SOWIE gestiegene
geschenkt. Dıie Volksrepublıik Bangladesh (People’s Re- Preıse auf der Importseıte 1981 und 1982 weıter VeTIr-

publıc of Bangladesh), die sıch 1mM März 971 ON Pakı- schlechtert. uch 1983 brachte keın besseres Ergebnıis.
löste und ıhre Unabhängigkeıt erklärte, WEeISt die Dıiıe Exporterlöse sınd VO V Mıllıonen US-Dollar

dichteste Bevölkerungsquote der Erde auf 650 Menschen 980/81 auf 641 Miıllıonen US-Dollar 1981/82 yesunken.
leben auf einem Quadratkılometer. Dıie Fläche des Landes Dıie wichtigsten Handelspartner VO  S} Bangladesh sınd dıe
macht 143 998 akm au In 15 Jahren werden auf diıeser Länder des Nahen ()stens mMI1t 2 gefolgt On den USÄAÄ
Fläche 150 Mıllıonen Menschen leben mI1t 1 2% der MIt 6%, apan und Chına mMI1t Je vier

Prozent, Australıen MIt B5 und der Bundesrepublık
Deutschland MIt 7%

Schwierige Ernährungslage Eın Handıcap lıegt tür Bangladesh In der unterentwickel-

Dıie Ernährungslage ISTt in Bangladesh schon heute kata- fen Infrastruktur des Landes. Die Binnenschifftahrt ISt der
bedeutendste Transportsektor, doch dıe Schifte

strophal, Hunger ıne Alltagserscheinung. Keın Besucher mittelalterlich Sıe werden durchweg noch mIt Men-
kann sıch diesem Phänomen entziehen. Wo 11119a sıch 1ın schenkraft und nıcht MI1t Otoren betrieben. Sechs, acht
diesem Land auch bewegt, ob 1n der Z Miıllıonen Eın- oder zehn Männer schwingen die wuchtigen Ruderblät-wohner zählenden Hauptstadt Dhaka oder In einem der
68 000 Dörfer, der Kampf der Menschen W nackte tCeT; zusätzlich hıilst 11194  —_ eintache Segel Europäische Re-

sucher tühlen sıch be]l solch einem Anblick In die AntıkeÜberleben brennt iın den Augen. und 5 Prozent der Be- zurückversetzt. Das Eisenbahnnetz umfalßrt 7900 km;völkerung, also Millıonen Menschen, leiden chron1- g1bt rund 48 0Ö km Straßen tür den Bus- und LK W-Ver-
scher Unterernährung. 8RO% der Bengalen sınd Analpha- kehr och während der Monsunzeıt sınd viele Strafßen
beten. Schulbildung o1bt für die meılsten Kıinder nıcht. nıcht mehr befahrbar. Denn Ya der Landfläche sınd wel-
Der Kampf un Überleben 1St wichtiger als lesen, schreı-

LCS, laches Schwemmland, 1U fünf bıs zwölt Meter über
ben un rechnen lernen Schule bedeutet Luxus, denn
S1e kostet eld Dıie sozıale Explosion 1St vorprogram- dem Meeresspiegel gvelegen. Bıs 60% der Landfläche

werden jährlich durch den Monsunregen überschwemmt,milert. Keıne Regierung hat bisher vermocht, die UuNnsScC- der das Ackerland ıIn unzählige Seen verwandelt. Der süd-
heuer großen soz1ıalen und wirtschaftliıchen Schwierigke1i-
ten in den Griuff bekommen weder Sheikh Mujibur lıche eıl des Landes 1STt das Delta-Gebıiet der dreı groißen

Flüsse Ganges, Brahmaputra und Meghna, die In den Ber-
Rahman, der populäre Führer der Awamı Liga, der

SsCcCh nördlıch VO  S Bangladesh entspringen und mıiıt riesigenAugust 19775 ermordet wurde noch der Putschist Ge-
Wassermassen das kleıne Land durchströmen. Die Flüsse

neralmayor Zıaur Rahman, der Maı 1981 WwW1€e seın
Vorgänger ebentalls ermordet wurde. Und auch der der- sınd gefürchtetz ıhrer Unberechenbarkeıt, S1E bılden

ständıg Land und verwüsten altes. Der Erdboden
zeıtıge Regierungschef, Generalleutnant Ershad, des Delta-Schwemmlandes 1St VO außergewöhnlıcherglänzt eher durch Worte und Versprechungen als durch
Taten.

Fruchtbarkeit. Be1 besseren Wetterschutzmafßnahmen,
durch den Bau VO großen Stauseen und intensıver Be-

Bangladesh ISTt für seıne wirtschaftlichen Verhältnisse mIıt wirtschaftung könnten nahezu überall 1M Land dreı Ern-
über vier Miılliarden US-Dollar hoch verschuldet. Und ten Pro Jahr eingebracht werden.
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Hauptproblem Überbevölkerung Bengalen, VO Haus 4aUS eın tolerantes Volk, möchten 1m. DB
A D ean
*.  SEa VT L P

Das Hauptproblem der Volksrepublik Bangladesh lıegt Grunde keine Fanatısıerung der Religion. Ershad 1e1% VO

der Durchsetzung seiıner Forderung ab, dennoch bestehtheute und iın der Zukunft in der massıven UÜberbevölke-
runs Obwohl dieses Problem für alle mı1t den Händen ormell der entsprechende Erlafß weıter. och SELZTLE sıch

der General mıiıt seinem Vorhaben durch, den Sonntag alsgreifbar st, 1St nıcht schnell und einfach lIösbar denn
R6% der Bevölkerung bekennen sıch T Islam, und tür relıg1ösen Feıiertag abzuschaffen. Se1lt sechs Onaten oalt

der Freıitag als Ruhetag. Den Chrıisten wırd nıchts anderesden gyläubıgen Moslem I1ST dıe künstlıche Geburtenrege-
lung eın abu Hınzu kommt, da{fß für die Kleinbauern die übrıigbleiben, als sıch dieser iıslamıschen Regelung NZU-

schließen, denn ihnen wehrt derzeit ohnehiın der iıslamı-Gro{fstamıulie die einzıge Chance zZzu Überleben darstellt. sche Wınd 1INs Gesıicht. Den zahlreichen christlichenDie Kınder garantıeren bıllıge Arbeitskräfte und i1ne AT Schulen strich oder kürzte das Regıme Ershad die finan-LeErsversorgung. FEın Kentensystem, Lebensversicherungen zielle Unterstützung, obwohl letztlich dieser Ma{fßs-xıbt In Bangladesh nıcht. Zahlreiche internatıonale Or- nahme gerade dıe Ärmsten der Armen leiden werden.gyanısatıonen versuchen, wenıgstens dıe Methoden der
natürlichen Famılıenplanung bekanntzumachen. Eın Denn ohne die christlichen Schulen würde das Bıldungs-
durchschlagender Erfolg ISTt bisher nıcht spürbar, denn dıe SYStEM des Landes erheblich geschwächt. Das angesehen-

STE Gymnasıum In der Hauptstadt Dhaka, das 4.0% derVorbehalte und Vorurteıle der Menschen sınd 11O0O Dıie
Skepsıs gegenüber den westlichen Besserwıissern wächst. Regierungsbeamten esucht haben, wırd VO  e den Holy

( Cross Fathers geleıtet. Es hat bei den Moslems eınen VOT-uch die katholische Kıirche, die In Bangladesh 1U

160 0O0Ö Mıtglieder zählt,; versucht unterstutzt VO Mıse- züglıchen Ruf Der Staat hat 1ıne ähnlich qualifizierte
Ausbildungsstätte nıcht bieten.I: Interesse für dıe Famılıenplanung wecken. S1e

stöfßrt autf besonders große Schwierigkeıiten, weıl das Miß- Vıielen ISt daher die Politik Ershads mehr als unverständ-
ıch Eın katholisches Krankenhaus, das ebentalls als VOTI-irauen der Moslems gegenüber Christen tief SItZt. Chri-

sSten stehen dem Verdacht m1ss1ON1eEren, bekehren bıldlıch galt, mu{fßte schließen. Es wird In staatlıcher Regıe
weıtergeführt. Wıe stark derzeıt die kleine katholischeZUu wollen, S1€ werden verdächtigt alleın dem Westen In

ıe Hände spıelen. Akzeptiert wırd dıe Famılıenpla- Kıirche 1mM Bıldungsbereich und In der medizinıschen Be-
LreUUNS prasent ISt, dokumentieren folgende Zahlen: DıieNung In Jjenen moslemischen, hıinduıstischen, buddhisti-

schen und christlichen Famılıen, die ohnehın schon eiınen katholische Kırche verfügt über 265 Grundschulen mMI1t
Sheren soz1alen Standard erreıicht haben rund Schülern, 48 Hıgh-Schools, Studenten-

heime, iıne Sprachenschule, 1er technische Ausbildungs-
Schon heute 1St das Verhältnis zwıschen Moslems und statten, NEUN Berufsschulen, Krankenstationen und
Christen nıcht ohne Spannungen. Das Staatsoberhaupt, tünt Waisenhäuser.
General Ershad, der den Parteıen jegliche Betäti-
SUunNng verboten und das Kriegsrecht ausgerufen hat, Bel Katholiken wachst diıe ngstTeuert eınen tundamentalistisch-islamischen Kurs. Er-
shad, der 24. März 1982 nach einem unblutigen Angesichts der konkreten Mafßnahmen katholische
Putsch dıe Regierungsgeschäfte übernommen hat, VCI- Aktıivitäten wächst In den Gemeınden, be] Laıen, Priestern
spricht sıch innen- und außenpolitische Hılfe VO den isla- und Bischöfen die ngst Unsicherheit macht sıch breıt,
miıschen Bewegungen. Anfang Dezember 1985 tagten die be1 manchem P ester pür 11a  — Resignatıion. Dıie vier Bı-
Außenminister der iıslamıschen Staaten In Dhaka und gd- schöfe, dıe In vier Dıözesen mıt 167 Priestern dıe Gläubi-
ben dem Regıme Ershad internatıonalen Glanz Mıt Hılfe SCH betreuen, sınd eher defensıv eingestellt. S1ıe möchten
Saudı-Arabiens werden derzeıt vier iıslamısche Unıiversitä- jeglichen Anschein vermeıden, als würden S1€ Mos-
ten 1m Land gebaut. ıne Hochschule steht VO  s den Toren ems offensıv m1ss1ONIıeren. Sıe ıgeln sıch eın und geraten
der Hauptstadt kurz VOT der Vollendung. Besorgt fragen mehr und mehr In 1nNne€ Ghetto-Situation. Die mehr als
sıch dıe relıg1ösen Mınderheiten (Hındus I5.6% Buddhıi- undert ausländıschen Miıssıonare konzentrieren sıch auf
STtenN 0,6%), welcher Einflu£ß VO diesen Hochschulen 4a U S - Sozılalarbeıt, auf Bıldungsarbeit, den Autfbau von Schulen,
gehen wırd. Werden S1€E den Dıalog mı1t Hındus, auf medizınısche Betreuung, auf dıe Organısatıon VO
Buddhisten und Christen ftördern, oder den Herrschafts- Genossenschaften S1€E geben eın christliches Zeugni1s
anspruch des Islam In Polıitik und Gesellschaft weıter VeTr- durch ihr TIun Mıssıon als Entwicklung.
festigen und vorsichtige Ansätze Z  —_ Aufwertung der Frau Missionsarbeit 1M herkömmlichen Sınne 1St eıgentlıch
In der Gesellschaft VO Bangladesh wıeder rückgängıg noch nier den ANDals den Ureinwohnern Im Norden
machen? des Landes, möglıch. och auch ın diesen Gebieten WeT-

den die Mıssıonare ımmer mehr Sozıalarbeitern,
Erstarkender Islam Rechtsberatern, Anwälten für die Ärmsten der Armen.

Denn dıe Bevölkerungslawine treıbt die Menschen
Aufttallend ISt, da{fß In Bangladesh Moscheen WI1E DPılze 4aUS bereits 1n die Gebiete der Trıbals, dıe das Land nach e1-
dem Boden schießen. Als Ershad versuchte, Arabısch NemM Gewohnheitsrecht selt Jahrzehnten bebauen, aber
stelle VO Englisch INn den Schulen als Fremdsprache eIN- nıemals über Besitzurkunden und Grundbucheintragun-
zuführen, stiefß auf erbitterten Wıderstand. Die SCH verfügten. Der Kampf um dieses Land 1ST. entbrannt.
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Kırche das Gefühl, da{fß S1E VO den Miıtbürgern 1mM westlı-Nıcht selten werden Dörter der Eıngeborenen angezun-
det, Ernten vernichtet, diese Menschen vertreıiben. chen Ausland mıtgetragen werden. S1e erleben, da{ß S$1e
In mühsamer Kleinarbeit bemührt sıch eın amerıkanı- mit iıhren Problemen nıcht alleın gelassen werden. S1e SpU-
scher Holy Cross Father, den Stamm der Garos, der aus$s rCcN, dafß S1e auf Hılte VO  > aulßen bauen können. IDIG g -
Tibet STAMML, VOT der Ausrottung bewahren, ihm den sellschaftspolıtische Strategıe der katholischen Kıirche
angestammten Lebensraum sıchern. Dıie Konflikte des scheint darın bestehen, nıcht unangenehm aufzufallen,
Miıssıonars mıt der eglıerung nehmen Kıirchliche keinen Anstofsß be1 den örtliıchen Behörden CIIESCN.
freiwillige Helfer, deren Eıinsatz VOT allem den Landlosen, Dıie Kırche führt eın mehr oder wenıger stilles Eıgenle-
den Ureinwohnern 1Im Dschungel, den Entrechteten oilt, ben Obwohl der Priestermangel oroß 1St und Nachwuchs
sınd VO  F der Regierung nıcht mehr gErn gyesehen. Dıie ausbleıbt, 1ST VO eıner intensıven Ausbildung der Laıen
staatlıchen Behörden bereıiten ihnen erhebliche Schwie- aum spüren. aut Statıistik o1bt In den vier
rıgkeıten bei der Bewilligung oder Verlängerung der Auf- Diözesen Dhaka, Khulna, Chittagong und Dınaypur 597
enthaltsgenehmigungen. Katechisten, aber ihr Einflu{fß und Wırkungskreıs IST sehr
Die Bıldungs-Programme der Kiırche, der Carıtas und _ begrenzt. Frauen hat INa ın dıesem Arbeıitsteld bısher
derer Inıtiatıven stärken das Selbstbewußtsein der Men- nıcht eingesetzt. Beı den Katecheten stellt 1900208  — fest, da{fß
schen gleich ob oslem, Hındu oder Christ. S1e machen hre Bindung Z Kıirche relatıv schwach 1St. Erhalten S1€e
ihnen hre Grundrechte bewufßt und wecken hre hand- nach ıhrer Ausbildung außerhalb der Kırche ein Arbeıts-

angebot, das auch 11UT eın weni1g mehr Einkommen VT -werklichen und geistigen Fähigkeıten. Dıi1e Regierung Er-
shad, die viele Reformen und Bildungsprogramme spricht, verlassen S1€ iıhren kirchlichen Arbeıitgeber. Die

sozıale Not, die Verantwortung fur dıe Grofßfamuiulieversprach, aber bısher nıcht In die Ta9 scheınt
der notwendıgen Biıldungsarbeıit durch diıe katholische schatten eiıgene Gesetze, die für Europäer oftmals NUuU

schwer verstehen sınd.Kirche wenıg Posıtıves abgewınnen können. Beliebt
sınd beım Staat Hılten ın baren Dollars, die möglıchst
kontrolliert AA Verfügung gyestellt werden. och keine eigenständiıge bengalısche

astoraDer katholischen Kirche in Bangladesh wiırd eınerselts
immer schwierıger, ausländische Finanzhıiılfe anzuneh- Beı den Priesteramtskandidaten tallt auf,; da{fß S1E überwie-
INECN, weıl dıe Hürden des Staates und seıne Kontrollen gend VO den MTIDalst SLAMMEN Für dıe melsten VO ıh-
immer drastischer werden, andererseıts versucht der Staat e  ' bedeutet der Priesterberuft eınen soz1ıalen Aufstieg.
durch unser1öse Angebote mMiıt abzuschöpfen, WEeNN Dıiıe Bengalen betrachten die A Trıbals” nıcht 11UT als nNnier-
z. B Sagl (wıe eın glaubwürdiger Intormant berichtete): STIE so7z1ale Schicht, sondern praktisch als Ausländer. Sıe
„Ihr könnt Milliıonen Dollars einführen, aber Miıllıon respektieren S1€E nıcht als eiıgene Landsleute. Dies
mü{fst ihr dem Staat überlassen.“ Bisher hat sıch dıe Kır- schwert dıe pastorale Arbeıt der zukünftigen Priester. Sıe
che, WTr erfahren, auf solche korrupten und unserI1- können faktısch 1U In den Gebieten eingesetzt werden,
ÖOsen Anträge nıcht eingelassen. Der Erzbischof VO  > A4aUS denen S1€E Dıie Englischkenntnisse der
Dhaka, Michael Rozarıo, bleibt In der Sache hart, vermel- Priesteramtskandidaten sınd durchweg mangelhaft, ob-
det aber bısher jegliche offene Konfrontation mıt der Re- ohl S1€E dıe meılste theologische Lıteratur In dieser
g]erung. Seine bengalısche Mentalıtät und seıne langjäh- Fremdsprache lesen mussen. Dıe Bischöfe selbst scheiınen
rıge politische Erfahrung zl hm, dafß INa  S In diesem miıt der Ausbildung und dem Ausbildungsstand nıcht
Land NUu MIt eiınem sehr langen Atem überleben kann. rıeden se1In. Fıne Verbesserung der Ausbildung

versprechen S1€ sıch VOTL allem durch mehr ausländısche

Bildungs- und Ausbildungsprobleme Lehrkräfte. Obwohl einıge bengalısche Priester 1M AÄus-
land studıert haben und über ıne theologısche Spezıal-

Unerwartete Hıltestellung gab für dıe Christen 1m No- ausbildung verfügen, zeıgen S1E kaum yroßes Interesse,
vember 1983 durch ausländische Staatsbesuche. Der DPrä- dıe Ausbildung des eıgenen Klerus übernehmen. In den
sıdent VO  —_ Sambıa, Kenneth Kaunda, nahm, obwohl nıcht Priestersemıinaren 1St 1194a  —_ ottftenbar nıcht U auf dıe WEeSLT-

Katholık, demonstratıv einem katholischen Sonntags- lıche Theologıe, sondern auch auf den westliıchen Lehr-
gyottesdienst 1n der erzbischöflichen Kathedrale te1] Lll'ld meılister 1xilert.
er In einem Grufßwort die Christen, iıhrem lau-
ben Lreu leiıben und sozıale Ungerechtigkeıt D Fıne eigenständıge bengalısche Theologıe und Pastoral

hat sich bisher noch nıcht herausgebildet.kämpften. Das natıonale Fernsehen berichtete über den
Kirchenbesuch des Staatsgastes. Der kanadische Mını- Alleın ın der Liturgie sınd einıge bengalısche Elemente Zzu

erkennen. So indet die Mefdfitejer einem nıedrigensterpräsıdent Trudeau besuchte 1mM November VErgangsC-
Jahres ine Miıssıonsstation, die Ol kanadischen Tıisch STALtLT, hınter dem der Priester sitzend dıe Gebete

spricht und die Liıturgie vollzieht. Auft den Dörtern gehtPatres geleıtet wırd, und egte anl dem rab eines bekann-
ten kanadischen Mıssıonars einen Fanz nıeder. Iies ınd mehr und mehr dazu über, Nnıt einheimischen Musık-
mehr als NUur freundliche (zsesten gegenüber den Christen. instrumenten dıe Gottesdienste zZzu yestalten.
S1e sınd für die schwache Minderheit der Katholiken ıne Auffallend ISt, da{fß sıch die ELWa katholischen Gemeins
Ermunterung un „politische” Aufwertung. Sıe geben der den in Bangladesh ON den iıslamıschen und hinduisti-
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schen Dorfgemeinschaften durch eiınen gewıssen „Wohl- lıonen S-Dollars Dıie Bundesrepublik Deutschland halt
stand“ unterscheiden. S1e verfügen über Schulen, teste bisher mMi1t 21 Milliarden Mark Dıie Schwerpunkte lıegen
Häuser, die Christen sınd durchweg gul gekleidet. Was ın der technischen Zusammenarbeit, In Nahrungsmittel-
ihnen tehlt,; 1STt das Bewulßstsein, da{fß S1e ihren „Reichtum“ lıeferungen, ıIn Aus- und Fortbildungsmafßnahmen. Man
mIıt den Ärmsten und se]en diese Moslems oder Hındus versucht, beıim Ausbau der Infrastruktur helfen, 1m Eı-
teiılen müßten. och Teılen, über kontessionelle renzen senbahn- und Fernmeldewesen. Man Öördert runnen-

Sra Y hinweg, scheint auch In Bangladesh besonders schwierig bauprogramme, baut Düngemittelfabriken und die
seın. So erbrachte die überregionale Carıtas-Samm- Herstellung VOoO  —_ Pumpenmotoren Dıie Zusagen für

lung 1987 In den bengalıschen Gemeıinden nıcht mehr als Ma{ißSnahmen der technıschen Zusammenarbeit lagen 987
4000 während Miıllıonen Dollars Jährlich aus dem be] Mıllionen 1980 C S Mıllionen
Ausland In die bengalische Carıtas gCPUMPptL werden. Un-
ter den Christen In Bangladesh entwickelt sıch mıiıttler- Islamische Ruckendeckungweıle ıne ZEWISSE Empfängermentalität. Dıiıe Hılfe aus
dem Westen 1STt offenbar bereits weıtgehend est mıt eIN- Das polıtısche Skan Bangladeshs hängt VO  ; seinem

3 geplant. Man darauf, da{fß dieser Strom auch In Verhältnis ZU großen Nachbarn Indien ab, der DCcCO-Zukunft weıtertließt. Das Bestreben, VO VWesten in jeglı- graphisch fast völlıg umschließt und den Oberlauf aller
cher Hınsıcht unabhängig werden, ISt unterentwiıickelt. seiıner wichtigen Flüsse beherrscht. Indıen, das Bangla-
An den schwierigsten soz1ıalen Brennpunkten tindet Ina  . desh 1mM Jahre 1971 entscheidende Geburtshilte im Kampftüberraschenderweise nıcht einheimische Priester und Or- diıe Unabhängigkeıit Jeistete, sah sıch bisher in seiınen
densleute, sondern ausländische Miıssıonare. Sıe bılden Erwartungen enttäuscht, Bangladesh auf Dauer In eiıner
Speerspitzen, sıe versuchen aUuS dem selbstgesteckten Art Satellıten-Verhältnis sıch binden DA können. In-
Ghetto der katholischen Kırche auszubrechen. Unter 4aUuUS- dien versucht daher ımmer wıeder, Bangladesh seıne Ab-
ländischen Mıssıonaren wächst die Kritık der einhe1- hängigkeit VO  s Augen führen Mıt dem Besuch VO
mıschen Kırche, da S$1e wen12 bestrebt sel, hre General Ershad Oktober 1982 IN Indien scheint
bengalische Identität finden. keın grundlegendes Vertrauensverhältnis geschaffen WOTI-
uch ausländischen Entwicklungshelfern, die selt den se1nN. Indien beabsichtigt derzeıt Oß selne
mehreren Jahren 1n Bangladesh leben, pür' I1a  o 1ne Grenze besser sıchern, Flüchtlingsbewegungenwachsende Resignatıion. Während der Staat mehr als besser ın den Griff bekommen. Bangladesh seinerseılts
Prozent seiner Haushaltsmittel tür mılıtärische /Zwecke versucht, sıch durch iıne starke Einbindung ıIn die Soliıda-
ausg1ıbt, verstärkt der esten seiıne Hılfsprogramme tür rıtät MmMI1t den ıslamıschen Staaten dıe notwendıge Rücken-
Bangladesh ıIn beachtlichem Umfange. Der internatiıonale deckung schaffen, indischen Pressionen besser
Währungsfonds investliert derzeit PrOo Jahır LWAa 400 Miıl- entgegentreten können. Jürgen Hoeren

Kurzinformationen
3@] nem Neujahrsempfang nahm Kardıinal Joseph Höftner ZU Jahren keine Diözesansynoden mehr gehalten worden sEejen. Es
Diskussion über eine NCUC Gemenmsame Synode der bundesdeut- lege sıch die Frage nahe, ob dıe Zeıt gekommen sel, auf Diöze-
cchen Bistümer Stellung. Das Projekt bedürfe „reiflicher Überle- sansynoden das Bıstumsrecht den VOINN 7 weiıten Vatıkanum und
gung”, Höffner WIES darauf hın, da dabe!ı Jie Bestimmungen der nachkonziliaren Gesetzgebung geschaffenen Ordnungen 11-
des kırchlichen Gesetzbuches beachten selen, as keine ZUDASSCN$N. Dıie Hınweise Kardınal Höffners auf ıe Bestimmun-
gemeınsame Synode der Bıstüuümer eines Landes kenne, sondern SCNH des (T ortskirchlichen Synodalwesen lassen
das Provinzialkonzil für en Bereıich einer Kırchenprovinz (Can erkennen, da der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe-
440) un das Plenarkonziıl für en Bereich einer Bischotskonfe- renz Al ine (Gemelnnsame Synode nach em Modell Würzburg
TeNZzZ (Can 439) Der Kardınal machte darauf aufmerksam, da{fß nıcht denkt
sıch Strukturund Zuständigkeit eines solchen Plenarkonzıils nıcht
unwesentlich VO der Würzburger Synode unterschieden. Nach
Can 443 des (TG haben auftf dem Plenarkonzil NUu die Bischöte Die Vereimnigten Staaten un! der Vatikan haben diplomatische Be-
entscheidendes Stimmrecht. Mıt beratendem Stimmrecht gehö- ziehungen aufgenommen. Die entsprechende Vereinbarung
TeCnMN ıhm die Generalvıkare, Bischofsvikare, höhere Ordensobere, wurde 10. Januar In Washington un Rom bekanntgegeben.
die Rektoren b7zw Dekane katholischer Unıiversitäten bzw Der Schritt WAar absehbar, seıtdem nde November 1983 der
Theologischer Fakultäten nd Regenten on Priıesterseminaren amerıkanısche Kongrefß eın (Gesetz aufgehoben hatte, das der
A Aufßerdem können weıtere Priester „und andere Christgläu- Administration verbot, tinanzıelle Miıttel tfür ıne Vertretung
bıge" mMIt beratendem Stimmrecht hinzuberutfen werden, die ber e1m Vatıkan auszugeben. Dennoch kam dıe Entscheidung
nıcht mehr als eın Drittel der Gesamtteilnehmerzahl des Plenar- schneller als ErWwWAartel. Denn nach WIE VO gab Vorbehalte VO
konzıls stellen dürten. 7ur Frage VO Diözesansynoden meılnte allem bei protestantischen enomınatıonen gegenüber einem
Höffner, schon seIit längerer Zeıt hätten manche darauf hinge- solchen Schritt, und och 1mM Dezember gab teiılweıse heftige
wif:5en, dafß In den meılsten deutschen Bıstümern selit den 550er Proteste um Beıspiel seıtens der Adventisten. Der Vorsitzende


